
ZEICHEN DER C ALS HERME  ISCHE RUNDLAGE
FÜR GESELLSCHAFTLICH ENGAGIERTE THEOLOGIE

UvoO  S Hans Schöpfer
Seit eschichte g1bt, gibt 65sS Zeıichen, die VO  } Menschen interpretiert

oder gesetzt werden je nach Erfahrung, egabung un Umwelt be-
kanntlich sehr verschieden. In besonderer Weise gilt das VO  - solchen
Ereignissen, diıe gemeinschaftsorientierte Iraditionen betreffen. Inner-
halb des gesellschaftliıchen Lebens trılft dies in noch exklusiverer Weise
für jene Religionen Z dıe VOoO  5 ihrem Wesen her offenbaren und (Miten-
bartes Zu bewahren en Ihnen tallt iıne oppelte Funktion Sie
haben ıhre Botschaften (Zeichen) der Geschichte (Zeit) aANZUPpaSSCH, oder
S1e mussen dıe Zeıchen, welche die €es! setzt, VO  } ihrer Botschaft
her interpretieren. Da macht das Christentum keine Ausnahme. Auch

wurde ZUT abgleiten, WECNN seine Zeichenhaftigkeit, die 65
vVvon der Uroffenbarung her 1n sich tragt, ıcht tortlaufend der sıch Wan-
delnden eıt anpaßte, also seinen transzendenten W ahrheitsanspruch ın
der Konfrontation mıt den immanenten UOffenbarungen der es:
nıcht tandıg 1919  en begründen wurde.

Innerhalb der Rollenproblematik zwiıischen transzendenter und iımma-
nenter Zeichenhaftigkeit liegt der Schwerpunkt heute wenıger 1n der
historischen Auslegung der transzendenten Botschaft als 1mM Finbezug der
raum-zeıtlichen Veränderungen: twa die historische Auslegung der bib-
lıschen OIfS alßst sıch durch die tandıg verteinerten Hilfswissen-
chaften hermeneutisch verobjektivieren, während die gegenwartıgen
hıstorischen Sıtuationen sıch dauernd komplizieren. Man könnte siıch ın
diesem Zusammenhang die rage stellen, ob 1ne ‚Rückbesinnung auf die
Quellen‘ ıcht auch die Gefahr der VOoOrT der Vielfalt moderner
Weltinterpretation und die VO  - reaktionärer Seite angestrebte Ausklam-
INCTUNg gesellschaftlicher Probleme VO theologischen Bereich einen An-
strıch VO  w ngs 1n sich birgt

Kenntnis und Deutung der Zeichen der eit spielten ıcht 1L1UTX 1m
Alten, sondern auch 1mMm Neuen Bund eiıne große Rollet Und WCNN diese
Dımensionen theologischen Arbeitens 1n der Neuzeit vernachlässigt WUur-

den, bekommen S1€E immerhiın seıt dem Zweiten Vatikanum AT herme-
neutischen Ortung des christlichen Auftrages Von der Dritten Welt her

Vgl die Symbolik der neutestamentlichen Sprache, VOTLT allem den 1nnn tür
Zeichen und Zeugn1s 1m Neuen 1 estament un! viele Gleichnisse Jesu; vgl .
Mt 16,1—4 SCHNACKENBURG, ist 1n seinem Betrachtungsbüchlein Deutet dıe
Leıchen der eıt. Meditationen ZU Advent‘ (Freiburg/B, Herder, 1976 ın
einem weıteren 1nn aut das IThema eingegangen. Zum mi1ssionarischen Kontext
vgl FRIES, Die Zeichen der eıt erkennen: Mission. In Mi1ss10 Pastoral Nr.
(1976) N IA
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beachtlichen Auftrieb. Die Thematik kreist die Begriffe der histor1-
schen Bewulstwerdung und der theologischen Konversion“.

Man mu{ß sıch mıt dem Gedanken vertraut machen, dafß die ‚Zeichen
der auch Zeıchen (Gottes’ sind. Basierend auf der Erkenntnis,
dafß dıe Weltgeschichte als (sanzes ıne Heilsgeschichte 1st®, mu{fß die
Welt umtfassend biographiert werden, damıt auch die ‚nıcht formellen
Offenbarungszeichen‘ TE gebührende Beachtung inden Miıt der
schichtskonformen Beobachtung VO  e spezilischen Einzelereignissen wachst
schließlich nıcht LUr das Ursachenbewulßltsein, sondern auch das Bedürfnis
nach Veränderung, der ‚Hunger nach Gerechtigkeit‘, der ine eolog1-
sche Konversion auslöst*.

Historische Bewußtwerdung
43 Zwiespältigkeit UN: Verschiedenheit der Leıchen der eıt

Die Gegensätzlichkeıit, mıt der sıch Zeichen der eıt oft ausdrücken,
ist miıt eın Grund für iıhre Schwerverständlichkeıit. Guerillas koöonnen
eın bloßes Zeichen für Gewalttätigkeit se1n un: den Lerrorısmus för
dern. Dahiıinter kann aber auch iıne unmenschliche sozliale Sıtuatıon stek-
ken, die 1Ur durch größte Anstrengungen verbessern ist° Maniftesta-
tionen mılıtanter Organısationen können ungerechtfertigt se1N, lassen aber
auch aufhorchen un: vermögen unter Umständen politische Machthaber

Kursen zwıngen“.

Zur historischen Situlerung des Begriffes vgl 7z. B (HENU: Les Sıgnes
des Temps Reflexion theolog1ıque. Commentaire de L’Eglıse dans le monde de

temps’. Parıs (Gerf, oll Unam 5anctam, 65b) 1967, un! ommentaıres du
Schema XIII, Mame 1967, 671 Vom gleichen Autor Lies sıgnes des emp In
Nouvelle Revue T’heologique, No (janv. 299—39 FIORITO

GIL 512N0S de los Tiempos, S1gN0S de Dıio0s. In Rerwista del TAS (Buenos
Aires) No 256 (sept de 1976 S5261 Vgl auch Einführung: Zeichen der
eıt. In Goncılıum Jg (Maı AT 49097

Vgl (GUTIERREZ, T’heologte der Befreiung, München/Mainz (Kaiser/Grüne-
wald) 1973, 6672

Vgl PIRONIO, Interpretacion Cristiana de los S18N0S de l0s J11empos
meriıica Latına. In Teologıa (1968) 135152 Besondere historische Ere1ig-
nısse der länger andauernde Sıtuationen können e1in gesellschaftliches Bewußt-
se1n verändern. S1ie können ‚ZUTr Umkehr des erzens‘ tühren.

Man vergleiche die schwierige Sıtuatıon 1n uba VOor dem Sturz Präsident
BATISTAS durch CASTRO. Sıie hat mitgeholfen, (CASTRO dıe Macht bringen.
Vgl uch die gesellschaftliche Situation 1n Chiıle unter den Präsıdenten FREY,
LLENDE und PINOCHET.

Ks ist bekannt, daß selbst kleine Guerillaherde das gesellschaftliıche Bewußt-
sein eines Volkes stark aufrütteln können Uun! Regierungen unter Umständen
Kompromissen der sozıalen Maßnahmen zwıngen. Der Tod Von (JAMILO
TORRES beeinflußte dıe Bischöfe be1 ihrer Generalversammlung ın Medellin 968
Unter diıesem FEinfluß wurde bewußt mehr auf die sozıalen Spannungen 1n Latein-
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Dafß umgekehrt 1n guten Bewegungen auch nredliches parasıtiert,
zeigt die Unterwanderung vVvon gemälßigten Volksbewegungen durch Extre-
mıstengruppen‘, dıe iıdeologische FEinfärbung ırchlicher Dokumente, die
Legıtimation talscher Gewalt durch Mißbrauch bestehender Sozlalspan-
NUNSCH, das zeigt auch dıe polıtısche Agitation unter der ne des Ver-
trauens, das dıe offizielle Kırche vielerorts genießt?. Unter den Begriffen
VO  $ Solidarität, Freiheit und Gerechtigkeit kann sıch berechnender Ego1s-
INUS verstecken?. Manchmal genugen schon semantische Milsverständnisse,

die Zeichen der eıt verwıschen!®. FIORITO un!: SII untfier-
scheiden daher zwischen „Zeıten un: Momenten“ 1, die zueinander bezo-
SCH werden mussen, damıt die zweıtelhatten VO  - den sıcheren Zeichen
geirenn werden können un:! UrC| Abstützen auf punktuelle Kreignisse
keine Fehlinterpretationen entstehen?!?. Die gleichen Autoren untersche1-
den ebenfalls VO Irägersubjekt her JE nachdem, ob sich 1äu-
bige oder Nichtgläubige, Menschen guten ıllens oder andere han-
delt, fällt die Interpretation der Zeichen einer Zeıit verschieden auslS

der negatıven Zwiespältigkeit der Zeichen der eit ist die pOS1-
tıve Unterscheidung berücksichtigen. CHENU unterscheidet dre1i-
fach

Zeichen, welche dıe Natur VO  - sıch Aaus hervorbringt (eine Pflanze
iın der W üste alßt auf W asser schließen):;
amerıka eingegangen. Es wurden auch Analysen und Begriffe, die TORRES VOI-

wendete, mıt größerer Leichtigkeit eingesetzt.
Vgl z. B dıe kommunistische Unterwanderung der Revolutionsregierung Von

General ELASCO ÄLVARADO 1n Peru, dessen JToleranzverständnis mißbraucht
wurde, der die Vermischung verschiedener Parteien mıiıt extremistischen LElemen-
ten unter der Regierung ÄLLENDES 1n Chıiıle.

1n Peru habe ich rlebt, dafß dıe staatliche Urganisation SINAMOS ele-
gierte 1n meıne Jugendgruppen schickte, AUsSs den Armenvierteln dıe für S1E
posıtıven un! negatıven Elemente herauszuziehen. Zuerst stieg ich S auf
ıhre finanziellen Hilfsangebote e1n, bis ich merkte, dafß meıne Arbeit ausgenutzt
und dıie kirchlichen Institutionen hintertrieben wurden. Die Jugendlichen, die
auf 1ne besondere ıdeologische Linie eingespurt wurden, merkten TST spater,
dafß S1e mißbraucht wurden. Sie ließen sıch NUur deshalb mıiıt dieser Institution
e1n, weıl SIE glaubten, diese Arbeit musse aufgrund der Zusammenarbeit mıiıt der
Kirche gut se1n.

Vgl ENEGAS CARRASCO, RAMÖN: Una estrategıa de ucha contitra la mi1ser1a
merica Latina. In Pensamıento Accıon (1974) 11—26, bes.
10 Vgl ÄSSMANN, Liberacıon. Notas sobre las implıcancıas de NUCVO len-
guaje teolögıico. In Stromata 1/2 (1972) Vom gleichen Autor Medellin. La
desilusiön, JuC NOoS hizo madurar. In Gristianıismo socıedad No (1974)
137143 Vgl auch CHOUHY JTERRA, ELOISA: Lenguaje mensajJe. In ate-
QuUeS1S latınoamerıcana 1969 45—51
11 FIORITO, un! GIL, Signos de los t1ıempos, S1205 de Dios In Revwvista
del T1AS (Buenos Aires) No 256

Vgl FIORITO, un GIL, D „ a.a.0 48— 49 unter Beizug der Exerzitien
VO  e} Ignatius.

Vgl FIORITO, un GIL, D 9 a.a.0 47
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Konventionelle Zeıichen, welche auf die Inıtiative VO  - Menschen
zurückgehen (Z Gesten, Sprachen);

Geschichtliche Zeıichen, deren Inhalt uber das konkrete Ere1gn1s
hinausweist (Z:B der Sturm der Bastille 1m e 1789 ist nıcht LUr das
Werk ein1ıger Meuterer, sondern auch Zeichen e1nes unzufriedenen Vol-
kes, Zeichen für große sozıale pannungen un Zeichen eines anbrechen-
den gesellschaftlichen W andels)1*,

Die dritte Art VOIl Zeıchen, deren Bedeutung über den Augenblick hın-
ausgeht, ist zweiıtellos schwersten interpretieren. Da fehlen
einem vollen Verständnis oft dıe notwendigen Hintergrundinformationen,
oder eın umfassendes Gesellschaftsbewußtsein ist noch ıcht genugend
erwacht. Fuür den einen Fall trıtft das Beispiel VOoO  $ der Verurteilung (5ALI-
LEO (5ALILEIS Damals WAaTr die Diskussion die Unterscheidung VO  e

Glaube un: Wissenschafit erst 1m Entstehen. Kur den andern Fall alßt
sıch LACORDAIRES prophetische Anklage des Kolonıalısmus 1mM 19 Jahr-
hundert auf den Kanzeln Von Paris als Beıispiel anführen: Es WAar keıin
enugendes Bewußtsein VOo  a} der Ausbeutung der Dritten Welt 1M Volk
vorhanden, das effektive, strukturıierte Korrekturen veranlaflt hatte

Im kirchliıchen Raum lassen sıch leicht Parallelen finden. Seit dem Maıi1i-
länder-KEdikt Kaiser KONSTANTINS entstand eine Verflechtung VO  a 1T
und Staat, die VO spateren Kırchenstaat abgesehen mehr eın 1plo-
matisches Arrangement oder ine Verteidigung des Status QqUO ohne
W ahrnehmung der Zeichen der Zeit) als ine echte politische Verant-
wortung WAar. Denn SONSL haätte die Kirche des Miıttelalters, als S16 tat-
sächlich sechr V1e. politische acht besalß, sozıal besser organısıerte Staaten
mitaufgebaut. Leider wurde sich die institutionalisıerte Kirche erst dann
der Notwendigkeıit soziopolitıschen Engagements bewußt, als S1Ce ihren
eigentlichen Finfluß auf die politısche Entwicklung der mıt ihr verbun-
denen Länder verloren hatte Auf der einen Seıte WAar sS$1e durch ine
unglückliche Z weischwertertheorie*>, die durch ihre theoretisch gesuchte
Aufteilung VO  - kirchlicher und politıscher Verantwortung dem Aakra-
mentalismus Vorschub leistete, gehindert, einen wirksamen FEinflufß auf
dıe gesellschaftliche Entwicklung dieser eıt nehmen. Auf der andern
Seite WarLlr s1e sıch aber überhaupt nıcht bewußt, 1n welcher Rıichtung sıch
das gesellschaftliche Leben entwickeln sollte Sie machte sıch den (sedan-

Vgl ÜHENU, Lies S18NES des temps. In Nouvelle Revue I heologıque
No (janv. 1965
15 Vgl RAHNER, Kırche Un Staat ım frühen C hrıstentum. München 1961,

9574 Brief VOonNn Papst Gelasıus Kalser Anastasıus 1M Jahre 494
16 Aber noch nach der französischen Revolution trauerten viele kirchliche Persön-
lichkeiten den verlorenen Privilegien nach Die eigentliche sozıale Sensibilisie-
Iuns durch diıe Kirche begann wahrscheinlich TST mıt LEO XL un! auch mıt ihm
TST auf einer eingeschränkten Grundlage. Für das erwachende Bewußtsein
VO:  } der sozialen Problematık der Gesellschaft beım Zweiten Vatikanum vgl
ÜCHENU, L/’esperence quı est VOUS. In Cahrıers Saınt Dominique, No
150 (juillet/aoüt 550
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ken des sozıalen andels erst 1M nachhınein allmählich eigen, als
nichtkirchlich engaglierte Pioniere den Übergang VO Feudalsystem ZUT

bürgerlichen Gesellschaft erzwangen*®. Als Leute WI1E KARL MARXx auf
eine für iıhre eıt begreifliche Weise die Unvollkommenheıit der dama-
ıgen bürgerlichen Gesellschaftssysteme aufzeigten (Z. die Umwandlung
gew1sser Feudalstrukturen 1n bürgerliche, auf Besıtz, Bildung oder Erbe
beschränkte Priviılegien, oder der extireme Wiırtschaftslıberalısmus, der
sıch nıcht scheute, Kınderarbeit un!: uübertriebene Arbeitszeıt dulden),
und als 1119  } anfıng, größere soziale Kontrollen un: demokratischere
Machtverteilung verlangen, verpaßte die Kirche hre als sozıale
Vermiuttlerin wıederum, diesmal allerdings iıcht 11LUT Aaus angel
sozialem Verständnis, sondern, weil s1e das soziale VO materıalistischen
Gedankengut der atheıstischen Kommunisten nıcht scharf unter-
scheiden wußte un keinen taktischen Vorteil Aaus der amalıgen Gesell-
schaftsdiskussion zıehen verstand.

Damit kommen WIT auf ine letzte Unterscheidung. Eın Zeichen der
Zeiıt, das ZU Handeln herausiordert, kann auch ıne posıt1ve, verhe1i-
Hungsvolle Entwicklung SEIN, die eın konkretes Engagement erleichtert.
In eiınem solchen Fall ist ıcht unbedingt ein Problembewußtsein
der auslösende Faktor, sondern die ‚gute Gelegenheıit', die Hoffnung auf
Erfolg*?, etwa ein besonderes politisches Engagement für dıe Eınhaltung
der Menschenrechte!?, eine Verbesserung der politischen Lage der eın
historısches Ereigni1s VO  — besonderer Bedeutung‘?.

F Wertung der Zeichen der Zeıt

12.1 Im geschichllichen Kontext
Nach SEGUNDO bedarf dıe Theologie eines Erkenntnisiınstrumentes,

das ın moderner Terminologie miıt ‚geschichtlıcher Sınn" bezeıichnet WCI-
den könnte?. Im bıblischen Sprachgebrauch könnte nach SEGUNDO

das wachsende Bewußtsein für Toleranz und Gewissenstreiheit nach dem
Zweiten Vatikanum. PIRONIO, macht 1n einem analogen Zusammenhang auf
Hebr 9,11 aufmerksam vgl Interpretacion Cristiana de los S1gN0S de los 11em-
POS merica Latına, a.a.0 142—143). Vgl ENEGAS CARRASCO, RAMÖN:
Una estrategıa de ucha contra la iser1a America Latına, a.a.0
18 Vgl die Menschenrechtspolitik Praäsıdent ARTERS seıt 1977 gegenüber La-
teinamerika.

Vgl die sozıale Arbeit, die nach dem Erdbeben VO  $ 1976 1n Guatemala e1n-
setzte, INa dıe Zerstörung der einfachen Häuser ZU Anlaiß nahm, auf-
zuzeigen, dafß die Armut Uun! daher auch die primıtıve Wohnkultur einen Zu-
sammenhang miıt der sozı1alen Situation des Landes hat. Vgl auch die dank-
baren sozıalen Einsätze nach Überschwemmungs- der Dürrekatastrophen (Z
Sahel), das Volk aufgrund der Notsituation vıiel aufnahmefähiger un mıt-
arbeıtsireudiger ist, VO  - der Wiederautbauarbeit nach Krıegen ganz schweigen.

Vgl SEGUNDO, Die Option zwıschen Kapitalismus un: Sozialısmus als
theologische Crux In Concılıum Nr. 6/7 (Juni/Juli 441
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VO  e ‚Herz’‘ (hartes, verschlossenes, feinfühliges, offenes erz geredet WCI -
den Er spricht damıt unmiıttelbar auf die Deutung der Zeıchen der eıt
d die weder eın rational, noch eın punktuell interpretiert werden kon-
nen“!. (GUTIERREZ un! AÄSSMANN versuchen mehrdeutige Zeıchen auf
drei Ebenen einzuordnen: der sozlologischen, der historischen un der
theologischen”, der gesellschaftlıchen Komplexitat eines Kreign1sses
besser gerecht werden.

AÄSSMANN sagt, da{fß die theologische Reflexion über die Analyse der
sozıalen, ökonomischen un!: politischen ene gehen soll Diese Analyse
wird nach seiner Meinung durch den Raster bestimmter politischer Ihe-
SCM SCZOSCHHIH, dıe iıne Folge der soz10analytıschen Begründung sel. Das
führe schließlich eıner bestimmten politischen Praxıs?. Über diese
Theorie alßt sich diskutieren. Sie kann einen Keım strukturpolitischer
Voreingenommenheıit enthalten, WECNN der Raster der sozı10analytıschen
Begründung nıcht weıt S  us ıst, verschiedene polıtische Praktiken
zuzulassen. S1ie kann hermeneutisch sauber se1N, WECNN dıe S50ozi0analyse
1n erster Linie die gk strukturellen W andels ergibt un:
dıe politische Praxis durch S 5 SCZOFCH wird, die
VO:  ; Fall Fall NEUC politische Praktiken ergeben können, ohne ırgend-
WwWe strategisch-pädagogischen Elemente (die sıch 1in verschiedenen
polıtischen Systemen manıftfestieren können) ZU OI4Uu5 auszuschalten.

Bei (GUTIERREZ führt die Sozioanalyse einem revolutionären Pro-
jekt, das sıch als „Opposition den Oökonomuistischen un: modernisieren-
den Entwicklungsprojekten”* herausschält. Bis hiıerher aßt sich diese
These mıt der Notwendigkeit strukturellen andels be1 AÄSSMANN VOCI-

gleichen (GUTIERREZ zeıigt sıch aber hermeneutisch bereits voreinge-
OIMMCN, wWenn schreibt, daß „eine autonome Entwicklung Lateiname-
riıkas 1mM Rahmen des iınternationalen kapıtalistischen Systems unmöglı

Vgl SCHILLEBEECKX, EDWARD: Glaubensinterpretation. Beitrage einer herme-
neutischen und kritischen Theologie. Mainz (Grünewald) 1971, 170 Die heo-
logıe „mufß VO  3 der Frage nach 1nnn ausgehen, verstanden als Frage nach dem
1nn der Geschichte“.

SEGUNDO schreibt a.a.Q0 441 „In der lat läßt sıch eın Ereigni1s nıcht
1ın sıch beurteilen, WECINN nicht der Erwartung eines feinfühligen erzens ent-
spricht. Die Vernunft wird angesichts seiner Mehrdeutigkeit gelähmt werden,
und dıe VO  $ ihr vorgebrachten Argumente werden bloß 1mM Dienst des K,g o1smus
stehen.“ Vgl auch FIORITO, und GIL, S12N0S de los t1ıempos, S1gN0S de
Dios In Revısta CIAS (Buenos Aires) No. 256 (sept. de 1976 38— 43

Vgl ÄSSMANN, Teologıa desde Ia pPTraxXıs de Ia lıberacıon. Salamanca
(Sigueme) 1973, 104— 105 VAN NIEUWENHOVE, La Theologie de la ıbe-
ratıon de Gutierrez. In Lumen Vıtae, No 206—208 Zur sozıolo-
gischen Begründung vgl auch ÄSSMANN, Notas sobre las implicanclas de

lenguaJe teolögico. In Stromata No 1/2 1972 17627170
2 Vgl ÄSSMANN, Teologia desde la prax1ıs de la lıberacıon, a.a.0 104— 105

VANnN NIEUWENHOVE, La Theologie de la Liberation de Gutierrez, a.a.0
206—9207
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15  +“25 Diese These kann zugleich richtig un!: falsch verstanden werden.
Rıchtig, WCNnNn darunter Beispiel gew1sse Dominationsmechanısmen
un! mangelnde Sozialkontrollen verstanden werden, falsch, WECIINN das
System als (Ganzes verstanden wird. Darüber aßt sıch aber wissenschaft-
lıch ıcht streıten, weıl iıne ernsthafte systematische Auseinandersetzung
nıcht mıt allgemeinen Begriffen geführt werden kann?®.

Lohnender ist der Hinweis auf GUTIERREZ’ Sınn für dıe Geschichte als
Befreiungsprozels des Menschen Unter der Bedingung, dafß der Mensch
se1n Geschick selber 1ın dıe and nımmt, sıcht eine Horızonterweıte-
runs 1mM sozialen Veränderungsprozels, ausgerichtet auf die „Eroberung
einer wirklichen un schöpferischen Freıiheıt”, die eıner permanenten
Kulturrevolution“ führt, „ZUr Schaffung eines Menschen un ıIn
Rıchtung eiıner qualitativ anderen Gesells  t“2

(GUTIERREZ betont damıiıt die notwendiıge Dynamik eines sozıalen
Prozesses, der für tortwährende Erneuerung immer offen bleiben muß
i1ne Dımension, die erst ermöglıcht, das Einzelereign1s 1n größere hısto-
rische Kontexte hineinzustellen un: theologische Konsequenzen daraus
ziehen.

In dieser Interpretation können sıch lateinamerikanıiısche und uro-

paısche Theologen finden Auch für KASPER, eın Beispiel geben,
ist Theologie eıine kriıtische, handlungsorientierte Wissenschaft, dıe auf
kirchliche un!: gesellschaftliche Veränderung bzielt un demzufolge
wesentlich geschichtlıch orıentiert 1st%8 LEONOR OssA geht für die latein-
amerikanıs  e Theologie allerdings bıs die außeren Grenzen der Pra-
xisbezogenheıt, WENN S1e schreıibt: „‚ 1heologie‘ entsteht 1n Lateinamerika
ıcht unter dem ruck der Bedürfnisse eines lıterarıschen Marktes, sSon-
ern immer als sprachlicher Niederschlag eıner andelnden Basıs. Das
behandelte Material hat also den Charakter Von Gelegenheitsschriften.
Kıgene theologische Systeme errichten, lıegt den lateinamerikaniıschen
Christen un heologen fern. Am besten versteht INa  - ihre Produkte als
ephemere Leistungen, die ZUT Verständigung handelnder Indıyıduen un
Kollektive dienen sollen.“?

Zur Wertung eines geschichtlichen Kontextes mussen bıblische Offen-
barung, die Iradıtion und die Gegenwart mıteinander verbunden WCI-

den Diese Verbundenheit stellt eın wesentliches hermeneutisches Potential

GUTIERREZ, T’heologıe der Befreitung, a.a.0
Diese Voreingenommenheıt bzw. Allgemeinheit der Formulierungen kommt

auch be1 SSMANN VOo  <
GUTIERREZ, Theologıe der Befreiung, a.a.0
Vgl KASPER, 'Theorie un! Praxıs innerhalb einer theologia CTUCIS. In

Hochland 152—159 und, VO gleichen Autor Das Wesen des Christ-
lıchen. In I heologısche Revue 182— 1838 Vgl z. B auch RAHNER,
„Soteriologie”. In Herders theologisches Taschenlexıikon 7, S0—85, un!: „ Iheo-
logie”, bıd 2936—9247

OSSA L! Die Revolutıon das 2st eın Buch un eın freıer Mensch Hamburg
(Furche) 1973,
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dar®®. Gott WAarTlr en Zeıiten unter den Menschen gegenwartıg und
will, daß sich Unmenschliches nıcht wiederholt, indem Lei-
stungen herausfordert. Er spricht aber nıcht als uniıversaler Gott einem
universalen enschen*?, sondern als Wesen, das VO  - verschiedenen Kul-
turen un! VO  — verschiedenen Zeiten verschieden erkannt wird, un!: War

1n Sanz unterschiedlichen gesellschaftliıchen Kontexten. Die Partialıitat
geschichtlicher Interpretation ist also gerechtfertigt, WEenNn S1e nıcht isoliert
un!: verabsolutiert wird: Der Augenblick offenbart Teıle, dıe auf ange
Sıcht zusammengefügt werden mussen. Es kann daher eine historische und
theologische Entwicklung kurzfristig falsch erscheinen, weıl S1€e erst ı1ne
NEUC Entwicklung anbahnt, vielleicht 059 1n extremer Pendelbewegung
ausschlägt, die Aufmerksamkeıt auf sich lenken. Sie ist aber selbst
1n 1  S  hrer Einseitigkeit noötıg, WEeENN S1e damıt einen Entwicklungspro-
zeß 1ın die Bahnen leıtet. Es kann gerade eın Zeıichen VON Authentizıtat
se1n, WECNN ine historische Interpretation VO  e der 'Iradıtion abweicht,
weiıl S1€e 1mMm Idealtall die Zeıichen der Zeıt, ZU Beispiel einen notıgen
W andel erkannt hat. Ihr Abweichen VON der Vergangenheıit darf jedoch
nıcht eın Aufgeben der Tradıtion se1InN. Es muß siıch vielmehr iıne
Neuinterpretation dessen handeln, Was 1n einer VETZANSCNC Epoche durch
situationskonforme Mafßnahmen ZU Erfolg geführt hat Im heutigen
Kontext könnte das heißen: Die Entstehung extremer kommunistischer
Gesellschaftssysteme ist e1in Zeichen für die Unzulässigkeıt extrem ıbe-
raler, imperialıstischer Systeme Sie sind vielleicht notwendig, damıt
dıe Menschheıt den Übergang VO Feudalsystem über den bürgerlichen
Privilegısmus einem soz1ıal kontrollierbareren un distriıbutiveren
System vollendet, CNau S W1E 1m 16 Jahrhundert iıne Reformation
offenbar noötıg WT, gew1ssen Dekadenzerscheinungen des Renaıi1s-
sance-Katholızısmus entgegenzutreten. Auf ange Sıcht en bestimmt
beide Seiten daraus gelernt*?.

Auf dıe Befreiungsproblematik übertragen heißt das, da{fßs die LNECUC

Begrifflichkeit der Befreiung mıt allem, Was damıt zusammenhangt, einen
reellen Hintergrund in den unterdrückten Volksschichten un! den AaUuS-

genutzten Staaten besıtzt, un!: daß die Zeichen des Aufstandes, die den
totalen Bruch mıiıt der Vergangenheıt einem kontinuierlichen Reformis-
I1LUS vorziehen®?®, eıne höchste Herausforderung für all jene sınd, die ohne
blutıge Gewalt un!: ohne Verlust grundlegender Freiheiten ıne echte
Verbesserung asozialer Verhältnıisse anstreben. ber auch 1mM gesell-
schaftlichen Bereich darın ıst die Gesellschafit den institutionalisıerten

Vgl SEGUNDO, Liberacıon de Ia teologia. Buenos Aires/Mexico (C Lohl6)
1975,
31 Vgl SEGUNDO, Liberacıon de la teologıa, a.a.0

Vgl den Mentalitätsunterschied zwischen Gebieten hne reformatorischen Eın-
1n Lateinamerika un! solchen, In denen sich heute 1nNe gesunde Okumene

entwickelt (z. B Holland, Deutschland, Schweiz).
Vgl ÄSSMANN, Liberacıion. Notas sobre las implicangias de len-

guaje teolög1co, a.a.0 165—166
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Kirchen nıcht überlegen werden sıch diese Kräfte ohl erst dann ZU-
sammenfinden., WECNN der ruck VOL Notsıtuationen S1e dazu zwıngt, oder
WE schon spat ist94.

In der Erfassung und Interpretation solcher Entwicklungen mussen sıch
auch retrospektive un: prospektive UÜberlegungen erganzen. Es mu ZW1-
schen allgemeınen un spezihischen, aupt- un nebensächlichen Zeichen
unterschieden werden®.

Im Bereich der menschlichen Grundrechte zeichnen S1C]  h Entwicklungen
ab, die Präventivmaßnahmen mahnen. lerror un Kriminalıtat SIN  d
nıcht 11UI Ausdruck sozlaler und zwischenmenschlicher ngpasse (wenn
auch hauptsächlich), sondern S1e werden mıtunter durch viele nebensäch-
lıche Zeiterscheinungen gefördert. Dafuür sind 1n den Industrieländern
unter anderem der Leistungsdruck (Karrieredenken, gegenseıltiges ber-
bıeten un: Ausbooten) und die AaUSs Gewinndenken erwachsende Konsum-
propaganda mitschuld. Wiıldwest- und Kriminalfilme, dıe AaUS Mord un:
Totschlag eın ergnügen er mıindestens Geld) machen, werden 1ın VIe-
len Läandern och vollıg unwidersprochen hıngenommen. angel ole-
A1lz un!' politischer Verhandlungsbereitschaft SOWI1Ee ideologische Vor-
eingenommenheit führen besonders 1in Ländern der Dritten Welt
„legitimierter Kriminalıtät”, Kolter und vielerlei Verletzungen des
Rechtsstaates.

Im Bereich demokratischer Freiheitsrechte zeichnet sich in den
entwicklungsbenachteilıgten Ländern eın immer größerer Rückgriff auf
Macht un Gewalt ab, die iıhrerseıts verlangerte Hebel des wirtschaft-
liıchen oder iıdeologıischen Imper1alismus werden?®. Damıt verschärfen sıch
Eixtremismus un: Absolutismus in der gesellschaftlichen Diskussion nach
rechts un:! links Die Möglichkeiten innovatorischen Erneuerungspro-
ZEeSSCHIL werden dannl noch mehr reduzıert, während die Aufrustungspsy-
chosen wachsen.

Im Bereich zwischenmenschlicher Beziehungen zeigen sıch Kultur-
schizophrenıen durch hartnäckıgen Rassismus*”, politisch-religı10sen Ethno-
zentrismus®® un: durch Geschlechtsdiffamierung“?. Die Ansprüche VO  -

Vgl Kuba, Abessinien, Angola.
35 Vgl ÜHENU, L’esperance quı est VOUS In (jahıers Saınt Domi-
NLQUE No 150 (juillet/aoüt 1974 556—557

Vgl Militarısmus un! 'Theorie der ‚Seguridad Nacıonal' 1ın Lateinamerika.
Suüdafrıka, Rhodesıen, Zimbabwe, Stammesfehden 1n Uganda USW.

1m arabisch-israelischen Verhältnis der be1 den Beziehungen zwischen
mohammedanischen und christlichen Philıppinen. Vgl LOETSCHER, Kıne Reise
1Ns Moroland. Loetscher über die philippinischen uslıme. In T’ages Anzeı-
DET, Magazın Nr. (20 Aug. 1977 B 13 Allgemeın: BITTERLI, Die
Wılden‘ und dıe ‚Zivilisiıerten'. Grundzüge einer Geistes- un! Kulturgeschichte
der europäisch-überseeischen Begegnung. München 1976
39 dıe Stellung der Frau be1 der Arbeit, 1m öffentlichen un! irchlichen
Leben.
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Volksschichten un: Nationen auf Überführung bürgerlich-liberalistischer
1n sozlalere Gesellschaften werden daher immer deutlicher.

Im Bereich der Arbeit warten unzahlıge Arbeitslose und sozıal
Benachteiligte auf einen besseren Ausgleıch exiremer Lohnunterschiede,
damit überhaupt tur alle eın menschenwürdiger Lebensunterhalt gesichert
werden kann. Zur Erlangung dieser Ziele steht e1nNn Abbau der Qualifi-
kationsunterschiede zwıschen materieller un geıistiger, exekutiver un!
administrativer Arbeit

Im Bereich der Produktion rufen die Probleme des Rohstoffman-
gels, des Umweltschutzes und der Energieerzeugung nach Ver-
brauchsordnungen.

Im Bereich des Handels und der internationalen Beziehungen mu{
der Solidaritätsbegriff VO  — poliıtischen un: wirtschaftlichen Nebeninter-

gesaubert werden, sınd Abrüstung und Friedensstrategie aufzu-
werten.

In den Bereichen Vvon Ernährung, Hygiene un!: Bildung zeigen
Bevölkerungsexplosion, Hunger, Armuts- un Wohlstandskrankheiten,
Jgnoranz un Indıfferentismus mehr als deutlich, daß siıch ber-
lebensfragen für Millionen handelt

Natürlich dient ine summariısche Aufzählung VO  - Zeıichen der Zeıt,
W1E 65 hlıer geschehen ist, in keiner Weıse, eın historisches Be-
wußtsein entwickeln. Sie könnte 1mM Gegenteil 1nNne gEWISSE (sleich-
gultigkeit auslösen, weiıl CS sıch oft un pauschal genannte Pro-
bleme handelt, daflß INa  - liıeber nıchts mehr davon hören mochte. Solche
Zeıichen mussen detaillierter un! mıit padagogischem Geschick dargestellt
werden, damit ıcht 1Ur Reglerungen, sondern Bevölkerungsschich-
ten einen echten Beitrag ZUT Veränderung eisten bereit sınd 49 Das
seiz jedo VOTAaUS, daß S1E 1n ihrer globalen Problematik voll bewußt
gemacht werden.

L Im theologischen Kontext
Bei der Verschmelzung VO'  - profaner un: sakraler Heilsgeschichtekönnte INa  e sıch damıt begnügen, die 1mMm Alltag anfallenden Zeichen mıiıt

nuchterner Ausgewogenheit historisieren. Das schiene mır aber
einseltig. Es g1ibt 1m christlichen Alltag spezifisch sakramentale, biblische
un mystische Bezogenheiten, die immer erlauben werden, das Welt-
geschehen VO  e} eiıner echt theologischen, gottbezogenen Seite her inter-
pretieren. Der Unterschied zwischen Welt- un Gottbezogenheit wird nıe

4 Vgl z. B die Energie-Sparkampagne 1977 unter Bundesrat ICHARD 1n der
Schweiz Die Energiesparmaßnahmen 1n den USA zeigten bis jetzt wenı1g Erfolg,weiıl der Industrie-Sektor ungenugend erfaßt wurde, un! weiıl dieser meısten
darunter leiden hätte Im allgemeinen tehlt 6S nıcht SCHNAUCM Infor-
matiıonsmaterial für sehr konkrete Bewußtseinsbildungsaktionen. Vgl z. B dıe
Literatur er den Hunger 1n der Welt oder, als Beispiel konkreter nfiormation
durch Aktionen: ‚Bananenfrauen‘ Von Frauenfeld.
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vollıg verwischt werden können, auch WeNnNn der Mensch seine Gottbe-
zogenheıt prımar durch seine Beziehungen ZUT Welt manıtestieren muß
ine spezilisch theologische bzw. christliche Kritik der Zeichen der eıt
kann daher gerechtfertigt werden‘“. (GUTIERREZ versucht, das spez1-
fisch Christliche VO  ( der Liebe her begründen, dıe der Theologıe
als Wissenschaft voranstellt??. ach RATZINGER hılft dıe Theologıe den
Lebenssinn 1n Glaube, Hoffnung und Liebe erschließen®?. Auch VO  ( da
her können Zeichen der eıt spezifisch theologisch beleuchtet werden, VOT

allem dann, WEeN diese Zeichen besondere Zeichen Gottes SIn  d. die auch
VOI der Kritik gegenüber überholten christlichen Ausdruckstormen nıcht
halt machen44. (CASALIS trıtt 084 dafür e1n, dafß dıe eologie ine
„radıkale Kritik des historischen Christentums” bieten mulß, da{fß s1e das
ımmer NECUC Verständnis VO Menschen un: VO  - der Welt erhellen“
hat und daß s1e 1n erster Lınıe „uüber die befreienden kte der Mensch-
eıt rıitisch reflektieren“ so11%>

Eın verantwortungsvolles en der Zeichen Gottes kann 1U  an eın
gemeinsames Suchen se1n, ein kirchliches und ein gesellschaitliches. Zei-
chen (Gottes sınd für gläubıige Menschen bestimmt. Zeıichen, dıe das A
sammenleben der Menschen betreffen, mussen auch VO Gemeinschaften
interpretiert werden, gle1l W1€e diıe menschliche Freiheit nıe 1U  a ind1v1-
duell, sondern auch mıt Bezug auf die Gemeinschaft interpretieren ist26.
Innerhalb des Gesellschaftlichen wird sıch manches als iıcht spezifisch
christlich erweısen, das trotzdem verdient, theologisch interpretiert
werden. Denn a  es, Was die Geschichte vermenschliıcht un!: dıe Kultur des
Zusammenlebens verbessert, gehö ZUT Erlösung der Menschheit*7 Wenn

aber Z Erlösung gehört, verdient 1n die theologische Betrachtung
einbezogen werden. Bischof HELDER (JAMARA hat 1n Aussprachen mıt
Studenten mehrmals darauf hingewiesen, daß die VO  \ MARX aufgerollte
Sozialproblematik VO  $ den I heologen vernachlässigt worden sel1. Ahnlich
w1e I1 HOMAS VON ÄQUIN sich iıcht gescheut habe, in se1ine theologischen

41 Vgl GUTIERREZ, T’heologıe der Befreiung, a.a.0 16021 un!: diıe dort
zıtierten Autoren.

Vgl (GUTIERREZ, Theologıe der Befreiung, a.a.0 E
Vgl RATZINGER, Glaube, es und Philosophie. In Hochland 61

538
Wenn 1n der Konzilskonstitution ‚Gaudıum et es 1n Nummer gesagt

wird, die Ordnung der Dinge se1 der Ordnung der enschen dienstbar —_

chen, wird damıt ine Grundlage für ıne echte Kirchenkritik gelegt. Vgl auch
FIORITO, un! GIL, D7 a.a.0 43—47, un! Thess „20—21 (prüfe
a1lLes.).

CASALIS, Prioridades teolögıcas de la decada de los etenta. In elec-
CLONES de Teologıa Nr. (1974) 182

Vgl FIORITO, Un! GIL, D 9 a.a.0
Vgl VILLEGAS MATHIEU, En tOrnoO al concepto de ‚S18N0S de los tiempos’.

In Teologia Vıda, Nr. 295 Vgl auch die Gesamtheıiıt der Konsti-
tution ‚Gaudıum el Spes‘



Betrachtungen die seiner eıt als ‚.heidniısch‘ betrachtete Philosophie
VOIN ÄRISTOTELES 1n sein theologisches Denken einzubezıehen, musse die
heutige Theologie sıch nıcht scheuen, das, Was marxıstischen Denken
gut un VO christlichen Standpunkt Aaus5 annehmbar sel, in iıhre ber-
legungen aufzunehmen. Die Entwicklung sozıalen Gedankengutes kann
VO  - einer kritischen Gegenüberstellung mıt anders gelagerten Kriterien
(ın uUuNseCTICIMN Fall mıt theologischen) 1n jedem Kall profitieren. ber auch
die Theologie selber wird dadurch 1ıne thematisch hermeneutische Berei-
cherung ertahren*?. Für die wichtıgen Zeichen der Zeit, dıe VO  - der heo-
ogıe her 1ın besonderer Weise interpretieren sind, gilt C5, folgendes

betonen:
Dıe Politik ist 1in der heutigen historischen Sıtuation ıne

wichtige Aufgabe geworden, dafß S1C hoöchstes sozialethisches Verantwor-
tungsbewußtsein verlangt, das dem eınes Priesters ın nıchts nachstehen
so114? Der Theologe mMu sıch seinerseıts bewußt werden, dafß die zukünf-
tıge Menschheit 1n hochstem Maß VoO  e einer och größeren Sozlalısıerung
des gesellschaftlichen Lebens abhängt®, un: dafß se1n Eıinsatz für Men-
schenwurde, Frieden un Gerechtigkeit eıne Hauptaufgabe se1nes christ-
lıch-humaniıtären Aulftrages dieser eit ist.

Te chn verlangt heute mehr enn Je ıne Horizonterwei-
terung uüber das eın Funktionale, Mechanistische hinaus. hne vermehrte
theologische Sinndeutung des Fortschritts wiırd dıe forcierte technische
Evolution JIräger des Machtmißbrauchs, ZU Zerstörer der Umwelt
un!: ZU Vermittler einer deterministischen Industrialisierung, die ZUT

Verabsolutierung VO  - Leistung und Produktion Dieser Gefahr
gegenüber 1ine CHe Kultur der Mufße un!: der Naturbezogenheit aufzu-
bauen, ist erstrangıger Anruf der Zeichen der eıt die Theologie.

Das partnerschafiftlıche Denken spielt 1n der moder-
L  - kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Polarisation zwıschen Ost
un: West, ord un: Sud ine bedeutende Rolle Dieses Denken kann
theologisch durch die Betonung der inneren Gleichwertigkeit des Men-
schen noch besser gefordert werden. Es MUu: jedoch auch innerkirchlich
vermehrt berücksichtigt werden durch größeren Einbezug der Laien, be-
sonders der Frau, ın diıe kirchliche un gesellschaftliche Verantwortung“!,
durch größeren Kınsatz 1MmM Rassısmusproblem, durch dıe vorgelebte Pra-

Vgl ÄSSMANN, Evaluation crit1que de la theologıe de la lıberation. In
Spirıtus, No (ma1-aoüt 1974 331
49 Vgl Politiker als Anwälte der Gerechtigkeit, die unter Umständen uüber Ver-
anderungen VO  - säakularer Bedeutung entscheiden haben der Politiker, dıe
er Krieg Uun! Frieden entscheiden haben

die Überführung Von bürgerlich-liberalistischen Uun! kommunistisch-
absolutistischen Gesellschaften ın soz1ıal kontrollierbare und doch freie, weıter-
entwicklungsfähige Strukturen muüßte heute als epochaler gesellschaftlicher Auf-
trag auch ein Hauptarbeitsgebiet der Theologie se1n.

Vgl PIRONIO, Interpretacıon cristiana de los S1g1n08 de los Tiempos
America Latina, a.a.0 151
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X1S5 VO Solidarität, Toleranz und Gewissensfreiheit. Dabei sollte das 1m
Mittelalter ZUT Tradıtion gewordene abendländische Vorherrschafts- un!
Überlegenheitsdenken endgültig beseıtigt werden. Fuür ein besseres FKın-
treten zugunsten VO  - Minderheıten, Außenseitern und Schwachen hat die
christliıche Praxıs noch nıe gesehene Gelegenheıiten.

Besonderer Beachtung wert ist 1m gegenwartıgen Zeitpunkt dıe kritische
Autmerksamkeit auf jede Art VO  ; Entfiremdung 1mM zwischenmenschlichen
Bereich und iın der Beziehung zwıischen ens: un: Natur Christentum
wırd immer wieder auf 1NECUC Abhängigkeits- und Beherrschungsmechanis-
INnCN auimerksam machen mussen, wird immer wieder der Freiheit und
damıt dem guten W iıllen des Menschen das Wort reden mussen. Es han-
delt sıch en Grundanlıegen der lateinamerikanischen Beifreiungs-
theologie, das für die gesamte eologıe selbstverständlich werden sollte
Nur WeCI sich Sanz un Sar offen halt für Mitmensch und Umwelt, Wer

Bereitschafit zeıgt für das Wagnıs in Freıiheıit un!: dıe Umkehr 1in Demut,
kann die befreiende Botschaft Jesu verständlich machen, kann wirklich
Gott begegnen“.

Wirkung der Zeichen der Zeıt
In dem Augenblick, der Christ durch die Analyse der Zeıichen der

eit Eıinsichten Iindet, wird se1ine Praxıs eine besondere Funk-
tıon des Gehorsams®. WAar kann nochmals auf die Frage nach der
Echtheit seiner Analyse zurückkommen, sıch ın seiner Kirchlichkeit un
Fachwissenschaftlichkeit überprüfen, kann einen SCNSUS COomMMUunıIs un
iıne Dringlichkeit der eıt erspuren, dann mu{ aber seiner Überzeu-
S5UN5 folgen. Das tudium der Zeıchen der Zeıt, das ahlen un Situa-
tiıonen wiıirklıch Herzen gehen Jabe. kann einen Christen unvermutet
in Bedrängnis bringen, je nachdem, mıt welcher Intensität die nkonse-
u  n einer eıt un: die Konsequenz eines Tuns erlebt. Er kann dıe
Welt, dıe Kırche der seine eıgene Person 1mM Lacht einer ernsthatten
Analyse ganz NC  er erleben, vergleichbar dem Glaubensanspruch biblischer
Berufungen®. Eın solches Erlebnis BONINO spricht VO  - „Original-
oder Keim-Ereignis”, AÄSSMANN VO  ; „Take-off”* kann ZU Paulus-

Zur Thematik vgl (Ü.HENU, L/’esperance qu1 est VOUS, a.a.0) 556 —
559 Vgl auch CASALIS, Prioridades teolögıcas de la decada de los etenta,
a.a.0 181—183, und KLEINER, Basısgemeinden 1ın der Kırche Graz/Wien/
öln Styria) 1976, 245

Vgl BOonıno, La fe EN husca de eficacıa. Salamanca Sigueme) 1977,
124
Vgl die Art des theologischen Engagements 1n der Miıtteilung nıchttheo-

logischer Gegebenheiten be1 MUSToO, El pro]j1imo latınoamer1ıcano. In Rewvısta
Biblica, Nr. 144 1972 155—164
55 Vgl Moses, Paulus, Berufungs- und Bekehrungsszenen un Jesus.
56 BONINO, La fe busca de eficacıa, a.a.0 124 (eventos germinales).
ÄSSMANN, Die Sıtuation der unterentwickelt gehaltenen Länder als Ort einer
Theologie der Revolution. In Dıskussıon T' heologıe der Revolution. Mün-
chen/Mainz (Kaiser/Grünewald) 1969, b



Erlebnis werden, das weıt über e1in angewoOhntes Christsein hinausführt”.
Wiırd dıese Erfahrung VONn Liebe und Solidarıtät geiragen, kann s1e sıch
innerhalb bestehender Strukturen ruchtbar machen, ist der Handlungs-
iımpuls eın ungestumes, unkontrolliertes Dräangen, wiırd der Erfaßte ZU

Revolutionär. Politik wıird dann leicht DA Ersatz für Religion, miliıtanter
Ideologismus ZU Alıbi für kirchliches Kngagement®®. Jede (Gemeinschaft
VON Gläubigen raucht enschen, dıe sıch 1n besonderer We  15€ VO  w den
Zeichen der eıt überwaältigen lassen, damıt Propheten entstehen, die das
Volksgewissen bilden“ Damit diese aber wirkliıch für ihr olk da se1ın
können, ollten S1C iıhr Prophetentum innerhalb der tradıtionellen Struk-
turen ausüben®.

Durch die Interpretation der Zeıichen der Zeit, wiıird auch iınnerhalb
traditioneller Strukturen möglıch, vorher vernachlässigte Werte in das
kollektive Bewußfßtsein der Menschen Lragen, S1e 1in die unıverselle
Heilsgeschichte integrıieren, S1e als weltweiıte Solidarıtät, als Sınn
für ausgleichende Gerechtigkeit, als Konsequenz gegenseıtiger Ruücksicht
oder Opfer für die Freiheit sıch weiıterenttalten. Diese „profanen Werte
auf Abruf“@ siınd sich auch Vorzeichen un: Hıltsmittel für ine inten-
S1Vere Kvangelisierung der elt®2

Die Interpretation der Zeichen der eıt galt naturlıch ıcht LLUT heo-
ogen Sie mu{(ß dıie Mehrheit der Gläubigen 1 Innersten treffen, damıt
sich dıe (GGemeinschaft der Gläubigen als I1 erneuert, damıt der Glaube
eines jeden lebendig bleibe, dıe Liebe der Gemeins  alt onkret werde
un! die Hoffnung selbst iın Zeiten der Not ein treibendes Rad der (se-
schichte se1®

Vgl die Spiritualität eines NESTOR Parz Z AMORA.
Vgl die Mentalıtät tanatischer Parteigänger und Rebellen. 1n Chile

S1IN! viele linksextreme Parteigäanger Allendes Aaus den Reihen engagılerter Katho-
lıken hervorgegangen, die sıch allmählich Von der Kirche, teilweıse auch Von

einem relıg1ösen Glaubensbekenntnis dıstanzıerten. Vgl auch die Endsituation
Von ()AMILO TORRES.

Es scheint, daß Lateinamerikaner gemüthaft leicht ansprechbar sınd, dafß S1C
ber auch unter dem Zwiespalt sozıaler Polarisation leiden. Sie sınd 1m allge-
meılinen mehr praxI1s- und aktiıonsbezogen als Mıiıttel- und Nordeuropäer. Vgl
auch PIRONIO, Interpretacıon de los S12N0S de l0s Tiempos merica AA
tına, 2a0 1402221456
60 Vgl die prophetischen Kirchenmänner Lateinamerikas, die WAar viel geschmäht,
ber doch immer angehört werden (CAMARA, FRAGOSO, CASALDÄLIGA, (JARDENAL
USW.), während Leute, dıe sich mıt der offiziellen Kirche überwertfen, oft als Häre-
tiker betrachtet und nıcht mehr Tnst SCHOMIMCN werden.
ö1 CHENU, schreibt 1n ‚Les S1ENES des temps’ 2:8:0.; „Dans leur trou-
blante ambiıguite, Ces valeurs profanes sont, dans leur etre meme, attente.“
62 Vgl CHENU, Les s1gNES des tempSs, a.a.0

Vgl ZU IThema ‚Mensch als Herr se1NES Schicksals‘ PIRONIO, Interpreta-
C10N Cristiana de los Signo0s de los tıempos merica Latina, a.a.0 ATa 1A9
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Das Ergebnis der Zusammenarbeit zwischen Propheten un: Individuen.
die VO  — den Zeichen der eıt ergriffen wurden, wurde dann, wiederum

Beispielen aufgezeigt, se1InN:
Der Abbau mittelalterlicher Qualifikationsunterschiede be1 der

Arbeit MU) ZUT olge haben, da{fß extreme Lohnunterschiede besser nıvel-
hıert werden.

Der Abbau des Konsum- un Leistungsdenkens begunstigt iıne
Entkommerzialısierung der Arbeit, des Sportes, der Sexualität un: der
Gewalt

Die Entmythologisierung der Fortschrıttsmaxıimierung verhilft ZU

Autbau einer Kultur der Mufße.
Die Förderung VO  . Föderalısmus un Autonomıie bestärkt den

Sınn tur Heımat, reduziert die Probleme der W anderarbeıter, des ner-
gieverschleißes un der Umweltverschmutzung.

Die Umkehr VO  —_ ernichtungs- Lebensstrategien un!: ZUTrC ZW1-
schenmenschlichen Persönlichkeitsentfaltung vermindert dıe Probleme der
Vermassung, der Jugendkriminalıität un: des Krıieges.

Jede tiefgreifende Veränderung sozıaler Verhaltensweisen, dıe dıe
Seele des Indivyviduums oder den Kern sozialer Strukturen heranreicht,
SeLiz gewaltige Konversionen OTAaUS, dıe nebst dem VOon den Propheten
allmählich geweckten ‚Bewulstsein uC) Ordnungen' un! VO der Erfas-
Sun$s durch die Zeichen der Liebe un: der Solidarıtä oft 1Ur Notsıtua-
tiıonen zuzuschreiben sind. NS1ie wollen iıhren Preis: Entkommerzıialisierung
der Arbeit verlangt eın entsprechend hoheres Arbeıitsethos®*, der au
des Leistungsdenkens un die Kultur der uße erfordern eıne etracht-
ıche Steigerung der KEıgeninitiative, die Mäßigung des SeX1SMUS verlangt
auch 1ne theologısche Aufwertung der Sexualıtat®. Die Rückkehr
Authentizität un!: Autonomie verlangt Vertrauen un!: vıiel Toleranz. Die
Umstrukturierung der Rüstungsindustrie braucht gewaltige psychologische,
wirtschaftliche un!: admınıstratıve Anstrengungen, damıt das durch den
entsprechenden Produktionsausfall frei werdende Arbeıitspotential AA

Förderung der Lebensqualität eingesetzt werden kann.
Eın konsequentes Eingehen auf die Zeichen der eıt wurde er be-

dingen, daß wesentliıche Bereiche des gesellschaftlichen Lebens grund-
legend verandert wuürden.

In der Dritten Welt zeıgt sıch esonders deutlıch, dafiß dort, keine PCI-
sönlichen, materıellen der idellen nreize einer guten Bewältigung der
Arbeit bestehen, das Arbeitsethos niıedrig bleibt. Welche Methoden ZU Hebung
des Arbeitsethos besten gee1gnet sind, MU: VO  3 Fall Fall abgeklärt WCI-

den. Kıs wiıird aum damıt rechnen se1n, dafß das Arbeitsethos auf eın relı-
g1ÖSser Basıs angehoben werden ann. Vgl auch dıe Reprivatisıerung VO  e Klein-
geschäften 1n Polen 1m Jahre 1977

Vgl dıe CHOTIINC Zölibatsproblematik un!' die vielen Orten noch mıt-
telalterlich anmutende sexuelle Prüderie 1n der Driıtten Welt
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Theologische Konversıon

Wenn die Zeıchen der eıt 1Ns Problembewußftsein einer Generation
eingedrungen Sınd, also verstandesmälsiig erfaßt wurden, mussen S1E noch

Herzen gehen“, das heilt, innerlich verarbeitet werden, daß sS1e
über die etzten Hindernisse hinweg ZUTE Aktion fuhren®®‘. Eın Mensch der
Gegenwart leidet unter menschenunwüuürdigen Verhältnissen mehr, WEn

dıe Gegensätze VOIL Armut un! Verschwendung sieht. als dies be1 einem
mittelalterlichen Menschen denkbar SCWESCH ware, der nıcht dieselben
Vergleichsmöglichkeiten hatte em ist heute celbst be1 wenıg geschul-
ten Menschen das Verständnis VO  o der Funktion un den Möglıichkeiten
des Staates bedeutend größer als früher. Wir haben vielerorts muıt
einem „emanzıpierten Bewußtsein“®7 tun. Dieser Umstand ermöglicht,
daß theoretische Überlegungen WwWI1e der ergle1ı zwiıischen Gegenwart
un!: Vergangenheıt, zwıschen Gegenwart un bıblıschen Leıitbildern oder
zwischen dem Status QUO un: den sozıalen Zielnormen größere kreative
Potenzen reilegen. Darın lıegt diıe eigentliche theologische Konversion,
dıe letzte Legıitimatıion für eine LEUC Glaubenspraxis eingebettet. Der
LECUC Freiheitsraum steigert die Bereitschaft Ar Handeln, den unsch
ZUT JTat; den „‚Durst nach Authentizität”“®. Er entläilt Erkenntnisse ın dıe
Praxıis, verwandelt Lethargie 1ın Rebellion Das kann tür ıne indivi-
duelle W1EeE für iıne gesellschaftlıche Sıtuation, für den einzelnen 1aäu-
bigen Ww1€e für iıne an Kırche gelten.

Vgl ÜCHENU, Les s1gnNeEs des temps, a.a.Q., „Ces phenomenes
generaux (la soclalısation progressive des divers secteurs de la V1e humaıne

des echanges culturels, des mentalıites psychologiquesdes Progres techn1ıques
etc.) sont s1gNES qu«c par le sursaut qu ıls introduisent, 110  - Sans rupture,
dans la continuıte des temps humaiıns. Aans quoO1 ils seralent qu«c des evene-
ments aveugles, SOUS la pu1lssance jupiterienne d’un Dieu exterleur.“ Vgl auch
Bischöfe, welche be1 Abstimmungen innerhalb der Bischofskonfterenzen Neue-
TuNgeCN stehen, zuhause jedoch das Gegenteıl machen. e1iIn kolumbianischer
Bischof verwendete TOLZ eindeutıger Verurteilung eines Katechismus
pädagogischer und theologischer Mängel, diıesen weıter. der Theoretische
Erkenntnisse, die sich 1n den Beschlüssen VO  w} Medellin verdeutlichten, wurden
VO  w} verschıiedenen Bıschöfen 1m Herzen nıcht mitvollzogen.
67 Vgl BISER, Provokatıonen der Freihent. Antriebe und Ziele des emanzı1-
plerten Bewußtseins. München/Salzburg 1974, „ 50 wenı1g W1e dıe eigene
Existenz ann 1114}  - dıie Freiheit neutral auf sıch beruhen lassen. Ihr CN-
über gibt LUr das engagıerte Mitgehen und Mitsein, eın distanzıertes ‚Ohne
miıch" Im Sicherheitsabstand, W1€E WITr ihn allenthalben einnehmen, ist S1€E schon
als Möglichkeit verwirkt. Sie 111 gewollt seIN, gesehen werden“ zıtiert
nach ((GÖPFERT, Auf den Spuren der Befreiung. In Ghriısten entdecken dıe
Freiheiut (He. MODEHN, CH.) Stuttgart 1976 Die Einsicht 1n das Entstehungs-
und Bedingungsgeflecht VO  w} Elend kann über die theologische Erkenntnis der
Ungerechtigkeit einer tieferen Erfahrung un!: einer konsequenteren Lebens-
haltung tühren vgl ebenfalls 1m Buch ‚Christen entdecken die Freiheit‘

Vgl ‚Evangela nuntıandı , Nr.
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T Innere Konversion
Man könnte sıch fragen, ob ine innere Konversion VO Individuum

der VO  } der Gemeinschaftt ausgehen soll, ob einen Primat des (Grottes-
reiches oder der persönlichen Konversion gıbt LAVALETTE vertriıtt
die Meinung, dafß die rage müßig sel, weıl Jesus keine besonderen heo-
jen dazu gegeben hat® Wer sıch für Jesus engagıert, wird immer Wege
finden, dıe ZU Erfolg führen Indiyiduum un Gemeinschaft en sıch

erganzen und abzulösen, WCL1N die eıit oder das Charisma verlangt.

21.1 Im persönlıchen Bereich

Voraussetzung ZUr persönlichen Konversion ist das Sündenbewußtsein
des Individuums als mıtverantwortliches Glied einer wen1g gerechten
Gesellschaft?®. Diese Konversion wiırd besonders 1n der Sıtuation der
Ausbeutung erlebt”*!, 1n der „Kontemplation Christi 1MmM Jleiıdenden, g..
knechteten Bruder“”, welche „Appell tatıgem ınsatz“”7? wird und der
Theologie verhı „das edächtnis der gegenwartıigen Leidensgeschich-
ten wachzuhalten“?3. Sie kann auch durch dıe Praxıs der Solidarität -
standekommen, der Kınsatz für ine Verbesserung der sozıalen Mifß-

Vgl DE LAVALETTE, Ambiguites de la thelogie polıtique. In Recherches
de SC Rel. No 552— 553 „ JEsus 11005 pas donne systeme
un theorie. 8l CENSASC SUT Unl Vol1e dont la tecondiıte S EDrOUVE, sS1 L’on SYy CNSASC,

liberatrice et demystificatrice. L’une des täches de la theologie est d’eclaı-
rer comment vıit paradoxe aujourd ’ huıl.”

Vgl PIRONIO, Interpretaciıon Cristiana de los S1gN0S de los T1empos
America Latina, a.a.Q0 138 Vgl auch ‚Populorum progressi0/, Nr
ran Vgl BONINO, La fe busca de eficacia, a.a.0 43— 061 An wI1issen-
schattlichem und populaärem Informationsmaterial fehlt zumındest 1ın Mittel-
CUFODAa in keiner Weise, wobei begreiflicherweise immer eın Unterschied besteht
zwiıischen dem, der dıe Ausbeutung L1UT durch Intormationen kennt und dem, der
davon direkt betroffen wırd

(JALILEA, Die Befreiung als Begegnung zwischen Politik un: Kontempla-
tiıon. In Goncılıum, Nr 6/7 1974 301

GÖPFERT, Auf den Spuren der Befreiung. In Christen entdecken dıe Frei-
heit (he VO  - MODEHN, CH.) Stuttgart 1976, 101 Vgl auf den Seiten I0 SI02
des gleichen Buches „Darüber hinaus Iindet unter Theologen bıslang ine ernst-
hafte Auseinandersetzung mıiıt dem Problem der gesellschaftlichen un ökono-
mischen Ursachen der Verelendung un!' Abhängigkeit aum S{a Kıs genugt
ohl nicht, der ‚Dependenztheorie‘ lediglich ine verengte marxıstische Optik
vorzuwertien, solange I1a  H sıch ber 1ıne alternative, überzeugende KErklarung
wenıg Gedanken macht. AÄhnlich W1eE die Sozialethik der Moraltheologie sıch
nıcht mehr kann, Krgebnisse der empirisch arbeitenden Humanwissen-
schaften berücksichtigen un aufzuarbeiten, mußte eigentlich selbstver-
standlıch se1n, daiß die Theologie begründeten Urteilen kommt über die SOZ10-
ökonomischen Bedingungen der katastrophalen Sıtuation 1n der ‚Dritten Welt‘.“
Vgl auch RAHNER, Strukturwandel der Kırche als Aufgabe un Chance. Frei  E
burg 1972, 1385— 139
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verhältnisse einer Glaubenspraxıs un!: einer CUu! Spiırıtua-
lıtat führt’* oder S16 entsteht 1n der erlebten Gefangenschaft, welche dıe
Glaubensdynamik auf diıe Zukunft hın offnet un: iıne HE Glaubens-
haltung schafft, dıe erst untier besseren Umweltverhältnissen wirksam
wird?©.

Die persönliche Konversion führt einer radıkalen Bereitschaitt ZU

Umdenken, diıe unvorhersehbare Risıken un Kettenreaktionen einkalku-
lieren mufß Wer, auf ein schon genanntes Beispiel zurückzukommen,
die Problematik der Privilegierung un Ausnuützung der Arbeitskrafit
(Kommerzialisierung der Arbeit) 1n einer konkreten gesellschaftlıchen
Sıtuation erkannt hat, wiırd 1n Bezug auf diıe Qualifikation der Arbeit
VO  - selbst umzudenken beginnen, auch WECNN weder mens noch
möglıch ware, alle Arbeitsprozesse total nıvellieren?® Doch ist 1n
einem solchen Fall theologisch unhaltbar, die 1mM Miıttelalter unterschie-
denen ‚knechtlichen un nıchtknechtlichen‘ Arbeiten, also dıe Arbeits-
differenzierung 1n der hergebrachten Form auseinanderzuhalten. Sonst
muüßte INa  = zugeben, dafß Privilegien und Besitz VO  o ererbten Eigenschaf-
ten un Sıtuationen abhängen. Eıs entspricht aber in keiner Weise dem
Geist Christi, da{fs ein Mensch mıt überdurchschnittlicher Intellıgenz Mıiıt-
menschen mıiıt unterdurchschnittlicher Begabung ausnutzen kann,
weniger, als viele Menschen ihre geıistige Minderbegabung auf Hunger
un Fehlernährung zurückführen können, dıe iıhrerseıts wıeder iıne olge
ungerechter Güterverteilungs- un Bildungssysteme sind. Im Sınnn VO  -

S  — christlicher Praxis hat prinzıple. der Mehrbegabte seine esondere
Intelligenz für dıe Verbesserung der allgemeinen Lebensverhältnisse einer
Gesellschaft einzusetzen. Die Gemeinschaft soll also VOIN Indivyviduum pPTrO-
nıtıeren, WECNN dieses mıt überdurchschnittlichen Talenten begabt wurde.
Denn auch für den geistig der materiell Privilegierten gilt, dafß sehr
viel der Gemeinschaft chuldet, W1e gesellschaftliche Inirastrukturen, Biıl-
dung un! materielle Erbschaften. Iheologisch gesehen ist der geistig
oder materiell Privilegierte sıch schon bevorteıilt, da{fßs daraus
nıcht noch mehr Vorteil ziıehen sollte, ındem Urc| gesellschaftlıche
Mechanismen seine Vorteile weıter ausbauen kann.

Vgl z. B VIDALES, (‚uestiones OTNO al metodo la T eologia de Ia
ILiıberacıon. Lima (Miec- Jecıi, Servic1o de Documentaciön No 9) 1974, 115213
Die Tatsache der AUS der Praxıs LICU erwachsenden Spiritualität und Glaubens-
interpretation wird be1 tast allen lateinamerikanischen Befreiungstheologen be-
schrieben.

Vgl z B BoFrr, Que Hacer Teologia Desde merıica Latina” In 1ıbe-
rTacıon G(‚autıverıo. Debates tOTrNO al metodo de la teologia merica T7A
tına. Mexico 1976, 141

Das hat auch der Mißerfolg der chinesischen Kulturrevolution gezeigt. Quali-
fikationskriterien, welche Unterschiede schaffen, wiıird immer geben, weıl auch
Arbeıtswille, Lebensverständnis, Kompetenz und Verantwortung verschieden
sınd. Hıer wırd ber extireme Unterschiede gedacht, WI1E S1E 1n gewIissen schr
lıberalen Gesellschaften praktiziert werden, auch andere Ungerechtigkeiten
(z Steuerhinterzug) aufgrund ungenuüugender sozjaler Kontrollen bestehen.



Hier-zeıigt sich sehr deutlıch, WI1€eE eın wirtschaftliches bzw. gesellschafts-
polıtısches Problem 1mM Tiefsten auf theologısche Kategorıen uruckge-
führt werden kann Eın soziıaler andel wWw1e die relative Nıivellierung
VO  - Besitz- un: Arbeitsprivilegien erscheıint begreiflicherweise
revolutionärer, als das Miıttelalter bewußt oder unbewuftt theologische
Unterlagen ZUT Bestärkung der Privilegiendichotomie lieterte. In dem
Maiß als dies der Fall WAäl, kann diese geistesgeschichtliche danıerung 1mM
etzten auch heute LUr theologisch vollzogen werden.

WE Im hıirchlichen Bereıich
Kırchen en durch ihre Internationalıtat un! UÜbernationalıtat ZUr

Deutung der Zeichen der eit den Vorteil der Autorität, ZUT inneren
Konversion jedo den Nachteil der J raditionsrepräsentatıvıtat. Kirchen
‚bekehren‘ sich daher langsamer als Individuen Propheten, C'harismati-
ker und adagogen können ın der Interpretation eiINes Bildes, das diıe
Kirche VO  w eiıner eıt zeiıchnet, oft sehr weıt OTaus se1N, zuweılen
weıt, daß die innere Verbindung zwischen der proklamierten ırchlıchen
Orthodoxie un! der gelebten Orthopraxis der Propheten auseinander-
bricht??

kın weıteres Problem tur den Vollzug der inneren kirchlichen Konver-
S10N 1eg 1in der kulturellen Differenz, be1 der Zeichen und Zeıten inter-
pretiert werden mussen. iıne Kirche, die sıch weltweıt versteht, vermas
dıe „gegenwartıge Wahrheit des Evangeliums””® 1U weltweıt deuten.
Sie stellt malßgebende Entwicklungen 1iNs 1C] un kann das Allgemeın-
bewußtsein beeinflussen. Ob dies einer innerkirchlichen Konversion
genugt, ist ıne schwierige rage Eis scheıint eher, da{fß die kirchliche Kon-
version VO  $ den Lokalkirchen her kommt, weıl diese sind, die SPC-
ziılıschen Gesellschaftsproblemen spezifisch Stellung beziehen en
un: durch die Glaubenspraxis direkt 1n iıne NEUC Situation hinein wach-
S11 Der Gesamtheit der Lokalkirchen steht indes eher Z die VO  - den
Ortskirchen gemachten Deutungen der Zeichen der eıt VOILl allgemeinen
Standpunkten AUS prazısıeren"?, sSE1 denn, s1e wurde Aaus dem Wandel
der rtskirchen die Notwendigkeit des W andels eines bestimmten Fuüh-
rungsstils un: die daraus folgenden Detailkonsequenzen ableiten. Damiıt
wurde S1e SOZUSASCH 1m präevangelischen Bereich konvertieren un NCUC

hermeneutische Grundlagen für eine problembezogenere Kvangelısation

Vgl die innerkirchlichen Spannungen zwischen gewissen reıisen der lateiın-
amerikaniıschen Hierarchie und Priestergruppen, dıe sıch sozıal un! gesellschaft-
lich stark engagıeren.

CHENU, Lies s1gNeESs des emps, a.a.0
VO  e den Menschenrechten her, der auf spezifische Probleme bezogen.

Kıs geht be1 der Verantwortung der Ortskirche oft ine Nachinterpretation
Von allgemeıinen Prinzipien, die VOIl Großkirchen summarısch festgelegt werden
Z B Enzykliken). Diese aueTC, sıtuationsbezogene Interpretation VO  - allge-
meineren Lexten birgt meıstens e1in größeres Rısıko 1ın sıch.
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schaffen. Ihre Rolle als gesellschaftlıche Vermiuttlerin wüuürde aufgewertet,
S1e wurde durch die strukturelle Selbstkorrektur Zeugn1s geben für eine
ernsthalfte Interessenentilechtung®, und sS1e wurde den besten Beweıs Lie-
fern für iıne Innovationsfahigkeit innerhalb stärkster I raditionen®!. So
betrachtet gewanne auch dıe „Kırche als Zeıiıchen der Rettung”®?, welche
dıe Menschen immer wıeder ZUTF Erneuerung einzuladen®? un: dıe Armut

verkünden hat®t

SA Außere Konversion

D Moralısche Artikulation
Wenn die Bedeutung einer soz1alen Kntwicklung uüber das ormulier-

bare hınausgeht®, können der Glaube das Mögliche und die Hofinung
auf das essere unerwartete Kraäfite freilegen. Zeıchen, W1€e die Krmor-
dung eines Miss1ionars®® oder die Verfolgung VO  — engagıerten Gruppen
können ann gewaltig ermutigen: Die Freude KRisıko wird größer als
die ngs VOT Versagen un Tod In solchen Augenblicken ist VO  $ größ-
ter Wichtigkeit, die Zeichen der eıt VO Glauben her durchleuchten.
Damit werden S1Ee „Früchte und Chancen des KEvangeliums  “ S-r Zeichen
Christi. Das heilt, der aktuelle Bezug eines Kreign1sses ZU. KEvangelium
stellt auch die Frohbotschaft 1n ein Licht®® Das Zusammentallen VO  -
Erkenntnis und Antwort 1n einer bestimmten Sıtuation, die christlichem
Handeln herausfordert, wiıird Z sakramentalen Geschehnıis, der go  }  €
ZU menschlichen Imperativ®, Hier wird der Fluchtverdacht elimıniert®,
weiıl die Chance des Augenblicks nıcht Aaus einem unkontrollierten revolu-
tiıonaren Drang wahrgenommen, sondern 1mM Licht des Kvangeliums VOI-

Vgl (FJÖPFERT, Auft den Spuren der Befreiung. In C hristen entdecken dıe
Freiheit, a.a.0Q 100.
81 Vgl DE LAVALETTE, Ambiguites de la theologie polıtique, a.a.0 557

PIRONIO, Interpretacıön Cristiana de 10s S1gn0s de los J1iempos Ame-
r1cCa Latina, a.a.0 145

Vgl PIRONIO, Interpretacion Cristianaschaffen. Ihre Rolle als gesellschaftliche Vermittlerin würde aufgewertet,  sie würde durch die strukturelle Selbstkorrektur Zeugnis geben für eine  ernsthafte Interessenentflechtung®, und sie würde den besten Beweis lie-  fern für eine Innovationsfähigkeit innerhalb stärkster Traditionen®!. So  betrachtet gewänne auch die „Kirche als Zeichen der Rettung“®, welche  die Menschen immer wieder zur Erneuerung einzuladen® und die Armut  zu verkünden hat**.  2.2 Äußere Konversion  22.1 Moralische Artikulation  Wenn die Bedeutung einer sozialen Entwicklung über das Formulier-  bare hinausgeht®, können der Glaube an das Mögliche und die Hoffnung  auf das Bessere unerwartete Kräfte freilegen. Zeichen, wie die Ermor-  dung eines Missionars® oder die Verfolgung von engagierten Gruppen  können dann gewaltig ermutigen: Die Freude am Risiko wird größer als  die Angst vor Versagen und Tod. In solchen Augenblicken ist es von größ-  ter Wichtigkeit, die Zeichen der Zeit vom Glauben her zu durchleuchten.  Damit werden sie „Früchte und Chancen des Evangeliums“*, Zeichen  Christi. Das heißt, der aktuelle Bezug eines Ereignisses zum Evangelium  stellt auch die Frohbotschaft in ein neues Licht®, Das Zusammenfallen von  Erkenntnis und Antwort in einer bestimmten Situation, die zu christlichem  Handeln herausfordert, wird zum sakramentalen Geschehnis, der göttliche  zum menschlichen Imperativ®., Hier wird der Fluchtverdacht eliminiert®,  weil die Chance des Augenblicks nicht aus einem unkontrollierten revolu-  tionären Drang wahrgenommen, sondern im Licht des Evangeliums vor-  80 Vgl. GörrErT, M.: Auf den Spuren der Befreiung. In: Christen entdecken die  Freiheit, a.a.0. S. 100.  81 Vgl. DE LAvALETTE, H.: Ambiguites de la th&ologie politique, a.a.0. S. 557.  82 Pıronio, E.: Interpretaciön Cristiana de los Signos de los Tiempos en Am6-  Tica Latina, a.a.0. S.. 143.  83 Vgl. Pıronio, E.: Interpretaciön Cristiana ... a.a.0. S. 144.  3 Vgl. Pıronio, E.: Interpretaciön Cristiana ... a.a.0. S. 145.  %5 Vgl. CuHEnv, M. D.: Les signes des temps, a.a.0. S. 37. Z.B. auch in Zeiten  der Verfolgung, in Revolutionen und Katastrophen.  86 Vgl. die durch die Ermordung von H. GALLEGO in Panama und J. BuUrRnıER  in Brasilien ausgelösten Bewußtseinsbildungsprozesse.  $7 JossuA, J. P.: Discerner les signes des temps. In: La vie spirituelle No. 527  (mai 1966) S. 558.  88 Vgl. CHEnv, M. D.: Les signes des temps, a.a.0. S. 34.  89 Vgl. Borr, L.: Theologie der Befreiung — die hermeneutischen Voraussetzun-  gen. In: RAHner, K. (Hg.): Befreiende Theologie. Stuttgart/Berlin/Köln/Mainz  (Kohlhammer, TB 627) 1977, S. 49.  %» Vgl. Assmann, H.: Die Situation der unterentwickelt gehaltenen Länder als  Ort einer Theologie der Revolution. In: Diskussion zur ‚Theologie der Revolu-  tion‘. München/Mainz (Kaiser/Grünewald) 1969, S. 223.  100a.a.0 144
Vgl PIRONIO, Interpretaciön Cristianaschaffen. Ihre Rolle als gesellschaftliche Vermittlerin würde aufgewertet,  sie würde durch die strukturelle Selbstkorrektur Zeugnis geben für eine  ernsthafte Interessenentflechtung®, und sie würde den besten Beweis lie-  fern für eine Innovationsfähigkeit innerhalb stärkster Traditionen®!. So  betrachtet gewänne auch die „Kirche als Zeichen der Rettung“®, welche  die Menschen immer wieder zur Erneuerung einzuladen® und die Armut  zu verkünden hat**.  2.2 Äußere Konversion  22.1 Moralische Artikulation  Wenn die Bedeutung einer sozialen Entwicklung über das Formulier-  bare hinausgeht®, können der Glaube an das Mögliche und die Hoffnung  auf das Bessere unerwartete Kräfte freilegen. Zeichen, wie die Ermor-  dung eines Missionars® oder die Verfolgung von engagierten Gruppen  können dann gewaltig ermutigen: Die Freude am Risiko wird größer als  die Angst vor Versagen und Tod. In solchen Augenblicken ist es von größ-  ter Wichtigkeit, die Zeichen der Zeit vom Glauben her zu durchleuchten.  Damit werden sie „Früchte und Chancen des Evangeliums“*, Zeichen  Christi. Das heißt, der aktuelle Bezug eines Ereignisses zum Evangelium  stellt auch die Frohbotschaft in ein neues Licht®, Das Zusammenfallen von  Erkenntnis und Antwort in einer bestimmten Situation, die zu christlichem  Handeln herausfordert, wird zum sakramentalen Geschehnis, der göttliche  zum menschlichen Imperativ®., Hier wird der Fluchtverdacht eliminiert®,  weil die Chance des Augenblicks nicht aus einem unkontrollierten revolu-  tionären Drang wahrgenommen, sondern im Licht des Evangeliums vor-  80 Vgl. GörrErT, M.: Auf den Spuren der Befreiung. In: Christen entdecken die  Freiheit, a.a.0. S. 100.  81 Vgl. DE LAvALETTE, H.: Ambiguites de la th&ologie politique, a.a.0. S. 557.  82 Pıronio, E.: Interpretaciön Cristiana de los Signos de los Tiempos en Am6-  Tica Latina, a.a.0. S.. 143.  83 Vgl. Pıronio, E.: Interpretaciön Cristiana ... a.a.0. S. 144.  3 Vgl. Pıronio, E.: Interpretaciön Cristiana ... a.a.0. S. 145.  %5 Vgl. CuHEnv, M. D.: Les signes des temps, a.a.0. S. 37. Z.B. auch in Zeiten  der Verfolgung, in Revolutionen und Katastrophen.  86 Vgl. die durch die Ermordung von H. GALLEGO in Panama und J. BuUrRnıER  in Brasilien ausgelösten Bewußtseinsbildungsprozesse.  $7 JossuA, J. P.: Discerner les signes des temps. In: La vie spirituelle No. 527  (mai 1966) S. 558.  88 Vgl. CHEnv, M. D.: Les signes des temps, a.a.0. S. 34.  89 Vgl. Borr, L.: Theologie der Befreiung — die hermeneutischen Voraussetzun-  gen. In: RAHner, K. (Hg.): Befreiende Theologie. Stuttgart/Berlin/Köln/Mainz  (Kohlhammer, TB 627) 1977, S. 49.  %» Vgl. Assmann, H.: Die Situation der unterentwickelt gehaltenen Länder als  Ort einer Theologie der Revolution. In: Diskussion zur ‚Theologie der Revolu-  tion‘. München/Mainz (Kaiser/Grünewald) 1969, S. 223.  1002.a.0) 145
Vgl ÜCHENU, Les s1gnes des Lemps, a.a.0 37 auch 1n Zeiten

der Verfolgung, iın Revolutionen und Katastrophen.
Vgl die durch dıe Ermordung VO  ; (GALLEGO 1n Panama un! URNIER

1ın Brasilien ausgelösten Bewulßstseinsbildungsprozesse.
JOossuA, Discerner les sıgnes des temps. In La vıe spıirıLuelle No 5927

(mai 1966 558
Vgl ÜHENU, Lies sıgnes des emps, a.a.0
Vgl BOFF,; Theologie der Befreiung dıie hermeneutischen Voraussetzun-

YCH. In RAHNER, Heg.) Befreiende T’heologte. Stuttgart/Berlin/Köln/Mainz
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Vgl ÄSSMANN, Die Situation der unterentwickelt gehaltenen Läander als
Ort einer Theologie der Revolution. In Diıskussıon ZUT ‚Z heologıe der Revolu-
Hon München/Mainz (Kaiser/Grünewald) 1969, 2993
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bereitet un miıt Gott entschieden wurde. Das spezfisch COhristliche einer
olchen Konversion 1MmM Gegensatz ZUT eın realpolitischen Entscheidung
des Revolutionärs geht A4us dem ergle1 mıt Christus hervor, der DAS
LEICHEN der Zeıten ist?1. Der Christus Konvertierte hat keine Ideo-
logıe und, W1€e BONINO sagt, kein Selbstbildnis verteiıdigen, kann
seine Praxis der Kritik der andern aussetzen®?.

DD D Methodische Artıkulatıon
Eın dem historischen Kontext angepaßter Glaubensausdruck ul ıne

methodengerechte Artikulation en, ohne da{f wissenschaftlich VCI-
remdet wird. Das erfordert ine „Sprachschule des Glaubens”®, einen
lınguistischen Fortschriıtt, Je nach Kontext in philosophischer, anthropolo-
gischer, polıtischer oder sozlolınguistischer Rıchtung®*, Wenn Bei-
spıel 1ın dıe Dokumente VO  — Medell  1n Begriffe AaUus der bel Marxisten
gebräuchlichen Terminologie aufgenommen wurden®, wurde damıt ıne
notwendige sprachliche Voraussetzung ZU  — soz1opolıtischen Weiıterbearbei-
Lung gewI1sser Ihemen geschaffen. Die semantische Familiarısıerung WAar
Zeichen für eın wachsendes Interesse der soziopolitischen Problematik
VO  — der Iheologie her. Damiıt kann ein bloß verbaler oder taktischer
Fortschritt erreıicht worden se1n®®, 1m Hınblick auf den nachfolgenden
Dialog mıt den Exponenten Gesellschaftsmodelle aber auch bedeu-
tend mehr. In Argentinien hat sıch die Sprache der Befreiung in den nıcht-
marxiıstischen Modellen des Peronismus ausgedrückt und hatte dazu ohl
seine Berechtigung, insofern diese Sprache eın damals geeignetes Instru-
ment für dıe Vertiefung des sozialen Engagemen Aaus christlicher Moti-
vatıon war®”. In diıesem Fall konnte sich die Theologie wahrscheinlich
einen Zugang ZUr Interpretation einer historischen Sıtuation

Vgl VALADIER, dignes des LemMpS, sıgnes de Dieu? In Etudes, aoüt/sept.
1971, 974

Vgl BONINO, La fe busca de eficacıa, a.a.0 126
ÄSSMANN, Die Siıtuation der unterentwickelt gehaltenen Länder als Ort

einer Theologie der evolution, a.a.0) 2923
Vgl dazu SCANNONE, Trascendencia, praxIıs lıberadora Jenguaje.

Hacia Uun.: tilosotfia de la religiön postmoderna lJatınoamericanamente siıtuada.
In Nuevo Mundo, No 1973 DTK FIORITO, un! GIL, Signos
de los tiempos, S12N0S de Dios, a.a.0 ÄSSMANN, Medell  1ın La desi-
lusıön qu«cC 1105 1Z0 madurar. In Cristianısmo socıedad No AT
143 DONnEUxX, Une socıolinguistique DaYyS developpement. In C‚ ul-
Eures et Developpemen No (1969—1970) 143—155 RZEPKOWSRKI, Der
Welt verpflichtet Augustin (Steyler-Vlg.) 1976, 75

1mM Bereich der strukturellen Gewalt, der ökonomischen Abhängigkeiten
und der strukturellen Ausbeutung.

Wie ÄSSMANN, glaubt. Vgl seinen Artıikel: Medell  1n desilusiön qu«C
1105 hizo madurar, a.a.0 138

Vgl FIORITO, und GIL, S1gNOS de los t1ıempos, S18N0S de Dios, a.a.0
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schaffen. Die sprachlıche Veränderung, die auf ine gesellschaftliıche
Strukturveränderung eingeht oder VO:  »3 ihr ausgelöst wird, dart sich jedoch
nıcht unkritisch mitreißen lassen, weıl sozlale ewegungen die lınguist1-
sche Entwicklung schnell überholen können. Sobald naäamlich enk- und
Sprechweisen VO  e eiıner karıtatıven auf i1ne wissenschaftliıch-analytische
ene verschoben werden (was War noötıg ist), esteht die Gefahr, dafß
diese VOon (Super-)Strukturen in Beschlag s  TI un!:
deren als den beabsıichtigten Zaielen eingesetzt werden®?. Superstrukturen,
WI1IE S1e AUuSs Ideologien und Machtapparaten hervorgehen, sind aber
wenıgsten geeignet, das wissenschaftlich erarbeıtete Grundlagenmaterial
hermeneutisch objektiv verarbeiten.

Zur Verhütung fachspezilischer Vereinseitigung und Zr Kontrolle der
Theorie-Praxis-Beziehung se1 1er auf dıe Methode der „partızıpator1-
schen Hermeneutik®?“ verwıesen, Von der Cox sagt, sS1e se€1 TSt 1m
Anfangsstadium iıhrer Entwicklung. In vier Schritten verweıst auf das
tudium der Vorgeschichte eines Ereignisses, auf die erstellung eines
Zusammenhanges mıt dem gegenwartigen Vorgang, auf die gründliche
Beobachtung des Phänomens selbst un auf die Aufarbeıtung des Sınnes,
den e1in solches Ereign1s für den „Interpret-Beobachter- T’eilnehmer”
hat100. Der vierte Schritt scheint für dıe hermeneutische Artikulation VOIl

besonderer Wiıchtigkeit se1N: Der Analytıker, der sıch 1n besonderer
Weise seiner 1eilnehmer-Funktion bewußt ist, formuliert vorsichtiger.
Er fühlt sıch umgekehrt als etroffener innerhalb eines Ereignisses se1iner
Aussage tiefer verpflichtet!®. Cox schreibt: „Der Mensch, der mıt dem,
VO  n dem lernt, kämpft oder ıh: Uums:  ingt, behandelt ıh: mıiıt —

vergleichlıch größerem Respekt als derjenige, der blofß untersucht. In
diıesem Prozeß lernt auch unendlich viel mehr. Um also dıe kühle klı-
nısche Vorstellung der ‚Auswertung‘ vermeiden, wollen WITr Sea dessen
SASCH, daß en Theologe etzten €es dem religiösen Phänomen OE
worten mußlßs, das ‚studiert‘. Diese Antwort wird unausweichliıch
einem Ausdruck seiner eigenen Überzeugungen un: Wertvorstellungen
un: wiırd immer sowohl 1 Lehrer wWw1e 1mM Lernenden 1Ne ygEW1SSE
Veränderung hervorrufen “102. In dem VO Ereignis persönlıch erfalßten
Theologen geht möglicherweise eın Stück explizıt hermeneutischer Ob-
jektivität verloren, aiur gewinnt die hıstorische Symbolik Klarheit,
Was sıch posiıtiv auf die Praxis auswirkt. Im übrigen scheint 1ıne vollıg

Vgl CHENU, Les s1ıgnes des emps, a.a.0
Cox, Verführung des Geistes. Stuttgart (Kreuz-Vlg.) 1973, 145 Vgl

auch die folgenden Seiten.
100 Vgl Cox, Verführung des Geistes, a.a.0 146
101 Das ist ein Hauptgrund, vıele lateinamerikanische Theologen C1110 -

tıonal und pathetisch formulieren, hne die TrTeNzen ZU Ideologischen DZW. Uto-
pischen abzustecken.
102 GÖöX, Verführung des Geistes, a.a.0 149
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objektive historische Erkenntnis unmöglıch!®3, 1n gEWI1SSET Hinsicht nıcht
einmal noötıg se1n, VOT em ann nıcht, WeNnNn menschliche Not
grolß wiırd, daß uüber jede Kontroversdiskussion ınweg gehandelt WCCI-
den mußß, WeEeNnNn der ‚Notfall die Laborexperimente verdrangt‘. Das ist
der Fall, WCNN Theologie zielbewußt autf die elıgı1on eingeht, dıe ihrer-
se1ts Aaus echten (und nıcht künstlich konstruierten) Weltzeichen hervor-
geht, also ıcht ‚Religıon’ schafft, sondern einer „Art kritischer, infor-
mierter un engagıerter Antwort autf ‚Relıgion' 1mMm weıtesten Sınn des
Wortes“104 wird. Das bedeutet: Die VO  3 un! den Zeichen der eıt
konvertierte Theologie wiırd symbolträchtiger, kritischer un effektiver,
also selber eın leichter erkennbares, dynamisches Zeichen!® Das aßt sıch
1n der Dialog- un! Aktionsbereitschaft einer Kırche erkennen, deren
Grundanlıegen immer befreiend (erlösend) sSe1in mu(}106 un! dıe dafür
mıt all ihrem Iun un: Lassen, se1 durch ihr sozılales Engagement,
durch die VO  H ihr gesetzten Prioritäten oder 1n ihrem lıturgischen Feliern
iın gleicher Weise Zeugn1s ablegt.

SUMMARY

The author’s startıng pomint 15 that the interpretatiıon of the "S1gNs of the time  9
gyalns He importance tor the definition of the christian mandate 1n soclety,
especlally because of the problem sıtuation 1n the J hırd World

Therefore, he demands 11C historical aWaTtTeN€ESS anı theological CONLVCI-
S10N. The ambivalence of the S18NS of the time 15 hindering the historical 1C-
1655 The S1ZNS of the time, therefore, have fo be reorı:entated 1Nn their historical
context, 1.€. especlally from the practice, and, accordingly, they have to be
reinterpreted theologically. Such prophetic interpretation effects lıberation
from alıenated sıtuations and ıt promotes INOTE authentic development of
soclety.

TIhe theological cConversion refers to internal an external renewal,
the ON hand ıt CONCETNS personal an iınner-church Aarca, the other

hand it leads tOo moral artıculation (a NC engagement) and to L1CW metho-
dical artıculatiıon (a He  < hermeneutics).
103 Vgl SEIFFERT, Hermeneutik un:! Wissenschaftstheorie. In GERBER,
(He.  < Hermeneutik als Krıterium für Wiıssenschaftlıchkeit? Der Standort der Her-
meneutik 1mM gegenwaärtigen Wissenschaftskanon. Loccum (Loccumer Kolloquien
1972, 178
104 Cox, Verführung des Geistes, a.a.0 149
105 JOossUA, spricht 1ın ‚Discerner les sıgnNeESs des temps’‘, a.a.0 auf Seite 562
Von „geschichtlichen otoren des Fortschrittes“. Vgl Enzyklika ‚Pacem ın terrıs‘
VO 11 Aprıiıl 1963
106 COX,; sagt 1n ‚Verführung des ‚eıstes‘ a.a.0 151, daß die auf kulturel-
ler, sozıaler Uun! persönlicher Ebene anzuwendende Befreiung Mafßstab sel, womıt
die Theologie die Religion beurteile.
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